Sonnabend, den 22. December. 


Danziger Dampfboot“ erſcheim 
En tiglic Machmittage 5 Uhr, 
mit Ansnat me der Sonn und Feſttage. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 
rt 


echaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen 5 Poſtanſtalten 
bro Onartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 


Die verehrten Abonnenten des 
Danziger Dampfboots werden erſucht, 
ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 
erſte Quartal 1867 erneuern zu wollen. 
— . —— j — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


iel, Freitag 21. December. N 
Die e . Ein Präſidialreſeript 
verfügt die unverzügliche Liſtenanfertigung für die 
Parlamentswahlen in den Herzogthümern. Die Kieler 
Liſten ſind bis zum 29. d. M. zu vollenden. 
Wien, Freitag 21. December. 

Die „Amtszeitung“ publizirt ein Geſetz vom 14. Dec., 
nach welchem vom 1. Januar 1867 ab die geſetzliche 
Beſchränkung des Zinsmaßes aufgehoben und die 
Wucher geſetze abgeändert werden ſollen. 

Peſſt h, Freitag, 21. December. 
Der „Naplo“ meldet: Freiherr v. Beuſt drückte dem 
ihn begrüßenden Bürgermeiſter und Stadthauptmann 
von Peſth feine Sympathie für Ungarn aus; er 
tame, um die Verhältniſſe kennen zu lernen. Frhr. 
v. Beuft berührte die Eventualität der Ernennung 
eines ungariſchen Miniſteriums und beſuchte die Partei- 
häupter des ungariſchen Landtags, Deak und Edtwös. 

Bern, Freitag 21. December. i 
Der Nationalrath hat eine Bundesanleihe von zwölf 
Millionen Francs zu Militärausgaben und Beſchaffung 
von Hinterladungsgewehren beſchloſſen. 

Florenz, Freitag 21. December. 
Das „Diritto‘ bringt das Programm der Parlaments- 
opposition. Daſſelbe will den Frieden, adminiſtrative 
Decentraliſation, Heeresverminderung um 20,000 u. ſ. w. 

Paris, Freitag 21. December. 8 
Der heutige „Monttenr“ veröffentlicht den öͤſterrei⸗ 

i öſiſchen Handelsvertrag. 

ae Briefe vom 19. d. M. Bau 
der Papſt ſei von ber italieniſchen Thronrede . 
Geſtern fand in Rom die erfte Conferenz mit Ton 
ſtatt, der Antonelli und Frauchi beiwohnten. 

London, Freitag 21. 3 Rs 
Infolge Nachrichten aus New⸗York hat = on — 
tantenhaus eine Bill angenommen, durch welche d == 
Präfentanten derjenigen Staaten, die vom > — 
Kongreß nicht anerkannt m en 8 a. 
geſchloſſen bleiben. — Die Be 
— zum 3. d. Es ging das 5 5 
Kaifer Maximilian habe einen engen TUR . 
klerikalen Partei geſchloſſen, durch welchen 8 
weſentliche finanzielle Vortheile geſichert — er 
Sherman hat Ortega auf freien Fuß — 5 
den General Sedgwick verhaften laſſen. ae 
Rand im Begriff, ſich über Matamoras nach Monterey 

begeben. 
zu Sonnabend 15. 2 
Der Vicekönig von Eyypten ſchickt zwei Schne Be 
zur Verſtärkung ber Blokade von Kandia. ie 5 
das Gerücht, Fuad - Paſcha werde mit umfaſſende 
Vollmachten nach Kandia geſchickt werden. 
Scotia (Stadt 5 Biene eier 
Mittwoch, 12. December. 

Tas Repräſentantenhaus nahm eine Bill an, ze 
die von dem gegenwärtigen Kongreß nicht aner 10 5 
Staaten vom nächſten Kongreß aus geſchloſſen * 5 
— Aus Veracruz wird vom 3. December en 8 3 
26 gebe das Gerücht, Kaiſer Marimilian habe h 
eng mit der Kirchenpartei allıirt, wodurch dieſer be⸗ 
deutende Finanzvortheile zugeführt ſeien. 


10 Sgr. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 


48. Sitzung. Freitag, 21. December. 


Präſident: von Forckenbeck. 

Am Miniſtertiſche: v. Selchow, Graf Eulenburg 
und mehrere Regierungs Kommiſſare. 

Die Tribünen des Hauſes ſind ſpärlich beſetzt. 

Abg. v. Bethmann Hollweg hat einen Antrag 
auf Befreiung des Grundbeſitzes von den Beſch ränkungen 
des Zinsfußes eingebracht. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Bericht der XIX. Commiſſion über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Art. 69 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, ſowie der Verordnung über die Wahl der Ab- 
geordneten vom 30. Mai 1849 ꝛc. Die Commiſſton bat 
zu der Vorlage verſchiedene Abänderungen beſchloſſen, 
und zu diefen haben die Abgg. v. Bunſen, Lasker, 
v. Flottwell zc. Verbeſſerungs - Anträge geſtellt. Der 
Berichterſtatter Abg. v. Vincke (Olbendorf) leitet die 
allgemeine Debatte mit einigen Worten ein. 

Abg. Dr. Gneiſt: Wenn dieſe Art von Geſetz 
gebung zuläſſig wäre, jo könnte man auch die Krone er 
mächtigen, drei, vier Kammern zu ernennen, die Ver 
faſſung aufzuheben. Es iſt nicht rathſam, ein Geſetz mit 
vielleicht einer Stimme Majorität durchzubringen, welches 
die Minorität des Hauſes in die Lage verſetzt, ſofort ge- 
gen die Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes Proteſt ein. 
zulegen. Bedenken Sie den moraliſchen Eindruck eines 
ſolchen Vorganges und vergeſſen Sie nicht, daß Sie da- 
mit dem Particularismus eine große Macht in die Hand 
legen. Es wäre das Beſte, die Regierung legte einen 
andern Entwurf vor, der ſich dann für eine Gomite- 
berathung ohne Haft eignete. — Abg. v. Flottwell 
(für die Vorlage): Die Annahme des Geſetzes erſcheint 
mir nicht als eine Verletzung der Verfaſſung. Den 
Haupteinwand des Vorxedners, daß hiermit eine Dele⸗ 
gation der Befugniffe der Verfaſſung eintrete, kann ich 
nicht anerkennen. Stellen wir uns auf den praktiſchen 
Standpunkt, ſo müſſen wir den uns von der Regierung 
vorgeſchlagenen Weg als den richtigen anerkennen, und 
dies hat auch der Abgeordnete Lasker mit feinem Amen- 
dement anerkannt. Sie werden in jedem Falle der Re- 
gierung freie Hand laſſen müſſen, denn Sie find gar- 
nicht im Stande, ſo raſch ein interimiſtiſches Wahlgeſetz 
für die neuen Landestheile zu erlaſſen, und mußten im 
Sommer expreß deshalb wleder hier zuſammentreten. Die 
heutige Debatte müßte ſich nicht auf polltiſchem Gebiete 
bewegen, ſondern auf dem der Auslegung, und dann iſt 
die Einigung aus praktiſchen Gründen nicht ſchwer. — 
Abg. John (Labiau): Wenn man einen klaren und be. 
ſtimmten Plan und einen correcten Gedanken hat, muß 
für denſelben unter allen Umſtänden auch eine klare, be- 
ſtimmte und correcte Form gefunden werden. Wo dies 
nicht möglich iſt, da iſt der Gedauke ſelbſt noch unklar. 
Es iſt nicht zweifelhaft, daß, da zur Zeit bis zum 
1. Oetbr. 1867 die Ausübung der geſetz gebenden Gewalt 
in den neuen Landestheilen ausſchließlich von Sr. Mal. 
dem Könige ausgeht, dasjenige, was in den alten 
Provinzen auf dem Wege der einfachen Geſetzgebung 
eingeführt oder abgeändert werden kann, in den neuen 
Landestheilen bis zum 1. Oetbr. 1867 durch königl. 
Verordnung eingeführt oder abgeändert werden wird. 
Dagegen aber ſind alle diejenigen Beſtimmungen, welche 
in den neuen Landestheilen maßgebend fein ſollen, in- 
ſofern fie auf das Landesrecht der alten Provinzen Ein⸗ 
fluß haben, nur unter Mitwirkung der Landesvertretung 
zu treffen. Die Verfaſſungs⸗Urkunde muß unter unſrer 
Mitwirkung abgeändert werden, was darüber hinausgeht, 
die Anordnung der Wahlen ꝛc. erfolgt durch königliche 
Verordnung. Es gehört zur Abänderung des Art. 69 
zugleich eine Abänderung der Art. 74 und 115 der Ver- 
faſſung, und habe ich einen dahin gehenden Geſetzentwurf 
formulirt, den ich hiermit vorlege. Ich bite um Unter ⸗ 
ftüpang und um Zurückweiſung deſſelben in die Com⸗ 
miſſton. — Der Antrag findet ausreichende Unterftügung. 
— Ein zweiter Antrag auf Zurüdweifung der Anträge a. 
an die Commiſſion wird gleichfalls hinreichend unterſtützt. 
— Reglerungs-Commiſſar Graf zu Eulenburg: Ich 
glaube nicht, daß eine zwingende Nothwendigkeit zur 
Zurückweiſung der Sache an die Commiſſion vorliegt, 
ſelvſt in Betracht des Umſtandes daß eine Menge Ab- 
änderungs - Anträge geftelt fine. Die Dis poſitionen 
des bentwurſs And klar und beſtimmt. — Die 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-3 
In Leipzig: Eugen Fort. H. En 
In Breslan: Louis Stangen 's 
In Hamburg, Frauff. a. 5 


37ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inferate nehmen für uns außerhalb anz 

. u. Annone.⸗Bürean 
8 Annonc.⸗Bütreav, 
ncen⸗Bütrean. 
„Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 
Haaſeuſtein & Vogler. 


Feſtſtellung der Zahl der Abgeordneten erfolgt durch 
königl. Verordnung, für welche jedoch nicht eine nach⸗ 
trägliche Genehmigung des Landtages erforderlich iſt. 
Die königl. Verordnung erfolgt nicht auf Grund des 
Art. 63 der Verfaſſungs-Urkunde, ſondern in Ausübung 
der königl. Prärogative. — Die Staatsregierung erblickt 
in den Commiſſionsvorſchlägen eine Verbeſſerung ihrer 
Vorlage und würde derſelben zuſtimmen. Event. würde 
das Amendement John nicht für unannehmbar erklärt 
werden. — Abg. Graf Schwerin kann ſich den geift- 
reichen Argumenten des Abg. Gneiſt und dem gegen die 
Vorſchläge der Regierung, gegen die der Krone zu über- 
tragenden Beſugniſſe, nicht anſchließen. Will man 
ängſtlich fein, fo mag man das Amendement Lasker an- 
nehmen, aber man fol ja nicht Zeit verlieren. — 
Abg. Lasker: Ich bedaure ſehr, daß der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter, der doch in Verfaſſungsfragen eine ſehr bedeu⸗ 
tende Stimme hat, heute hier nicht anweſend iſt. (Hört! 
hört!) Ich bedaure eben fo ſehr, daß der Herr Regie⸗ 
rungskommiſſar ſich den Deductionen des Abg. John 
angeſchloſſen hat. Hat der König das Recht nicht, eine 
Wahlordnung zu erlaſſen, ſo muß der Executive die 
Möglichkeit gegeben werden, die Wahlen vornehmen zu 
laſſen. Die Commiſſion hat dazu eine Wahlverordnung 
vorgeſchlagen. Die Geſetzgebung durch königl. Ver⸗ 
ordnung iſt in zwei Fällen zu Ungunſten der Verfaffung 
ausgefallen; der eine Fall betrifft die Bildung des Herren 
bauſes auf Grund königl. Verordnung, der andere die 
Regelung der Rechteverhältniſſe der ebemals Reichsunmit⸗ 
tetbaren. puten wir uns en dleſem Falle davor, was ſich 
um die Bildung dieſetz Hauſes handelt. Ich ſchlage Ihnen 
deshalb vor, das Geſetz vom Jahre 1848 im Allge- 
meinen für giltig zu erklären, und ich will der königl. 
Anordnung nur überlaſſen, daß ſie die Steuern bezeichne, 
welche der Bildung der Klaſſen zu Grunde gelegt werden 
ſollen. Mein Amendement hat die Abſicht, die Regie- 
rung dazu zu verhelfen, daß die Wahlen in den neuen 
Ländern ſchon vorgenommen werden können, obne daß 
eine neue Seſſion vorher einberufen zu werden braucht. 
— Nach einer kurzen Entgegnung des Regierungs⸗ Com- 
miſſars wird die General- Discuffion geſchloſſen; der 
Abg. John wendet ſich in einer perſönlichen Bemer- 
kung gegen den Abg. Lasker, worauf Referent Abg. 
v. Binde (Olbendorf) unter großer Unaufmerkſamkeit 
des Hauſes den Amendements entgegentritt und die An⸗ 
nahme des Commiſſionsentwurfes nochmals befürwortet. 
— Abg. v. Bunſen zieht ſeinen Antrag zurück, ebenſo 
Abg. John. Zur Specialdiscuifion nimmt das Wort 
Abg. Dr. Koſch und kommt noch einmal darauf zurück, daß 
das Abgeordnetenhaus gar nicht das Recht habe, ſeine 
Befugniſſe auf einen andern Factor der Geſetzgebung zu 
übertragen. Außerdem heiße es in dem Geſetze nicht 
königliche Verordnung, ſondern königliche An ordnung; 
von Anordnung ſtehe aber in der Verfaſſungs Urkunde 
nichts; blos im Art, 118 kommt dies Wort einmal 
vor. — Die Discuſſion über 8 1 iſt geſchloſſen. (Finanz ⸗ 
miniſter v. d. Heydt iſt eingetreten.) Das Haus ſchreitet 
zur Abſtimmung. Hierbei wird Art. 1 der Regierungs- 
vorlage verworfen, ebenſo der Art. 1 nach der Sommif- 
ſionsvorlage. Das Amendement Lasker alſo lautend: 
„Sobald die preußiſche Verfaſſung in den neuerworbenen 
Landestheilen Geltung erlangt, treten der bisherigen An⸗ 
11 des Hauſes der Abgeordneten 80 Abgeordnete aus 
enen Landestheilen hinzu,“ wird mit großer Majorität 
angenommen. 

Die Speclaldiscuſſion zu Art. 2. leitet Referent 
v. Vin cke (Oldendorf) ein. — Der Regierungs⸗Kommiſſar 
ſpricht ſich für das Amendement v. Flottwell aus, 
welches dem Amendement Laskar vorzuziehen iſt. — 
Abg. Lasker: Wegen meines Amendementis beziehe ich 
mich auf die Regierungsvorlage. Ich kann doch nicht 
denken, daß ſie ein Geſetz vorlegt, mit dem ſie nachher 
nicht regieren kann. — Die Discuſſion iſt geſchloſſen. 
Bei der Abſtimmung wird das Amendement Lasker 
angenommen. — $ 2 lautet alfo: Die Feſtſtellung der 
Wahlbezirke erfolgt für die erſten Wahlen, welche in jenen 
Landestheilen ſtattfinden, durch königliche Anordnung in 
der Art, daß die zu wählenden Abgeordneten auf die 
durch allgemeine Volkszählung ermittelte Bevölkerung 
gleichmäßig vertheilt werden. — Der Geſetz Entwurf über 
das Medizinalgewicht wird ohne § 4 angenommen. Bas 
pommerſche ehnsverbandgeſetz wird angenommen. Nächſte 
Sitzung am 7. Januar 1867. 


Politiſche Rundſchau. 

Neun Punkte hoher Bedeutung ſchweben augen⸗ 
blicklich am politiſchen Horizonte; erſtens: das nord⸗ 
deutſche Parlament; zweitens: die Thronrede Victor 
Emanuels, in ihrer wohlthuenden Verſöhnlichkeit und 
erhebenden Freiſinnigkeit; drittens: die franzöſiſche 
Militair⸗Reorganiſation; viertens: die Botſchaft des 
amerikaniſchen Präſidenten; fünftens: der öſterreichiſch⸗ 
polniſch⸗ ruſſiſche Conflict; ſechſtens: die päpſtlich⸗ 
römiſche Frage; ſiebentes: der heldenmüthige Frei⸗ 
heitskampf auf Candia; achtens: Mexiko und Mari« 
milian; neuntens: das Befinden Louis Napoleons. 


Die Ruſſificirung derfpolnifhen Provinzen, welche 
mit Rieſenſchritten vorwärts gehen ſoll, beſchäftigt 


ſodann vorzugsweiſe die Politiker, namentlich die öſter⸗ 
reichiſchen. 


den Katholiken die Polen zu ſchlagen glaube. 


Rom knüpfte. — 


Obgleich die heutige Kreuzzeitung ſämmtliche um- 
laufende Gerüchte über den Inhalt der neuen Bun— 
desverfaſſung für durchaus erfunden erklärt, wollen 


wir doch nicht unterlaſſen, unſeren Leſern wenigſtens 


das mitzutheilen, was aus der diplomatiſchen Myſtik 


herausdringt. Freilich wär's wohl beſſer und dem 
Weſen der Sache auch angemeſſener, wenn die offi⸗ 
ziöſen Organe ſtatt der täglichen Dementis etwas 
Thatſächliches über die Lage der Verhandlungen ver- 
öffentlichten, da die Spannung, mit der poſitive 
Nachrichten über dieſes Thema erwartet werden, nur 
zu natürlich iſt, das deutſche Volk aber wohl auch 
ſchon fo weit die Kinderſchuhe abgelegt hat, um ver- 
langen zu können, daß ihm Inſtitutionen, die ſein 
innerſtes Sein auf's Tiefſte berühren, nicht gleichſam 
als Neujahrsgeſchenk aufgebaut werden. Das Erfor⸗ 
ſchen der öffentlichen Meinung, beſonders bei fo 
hochwichtigen Angelegenheiten, hat noch nimmer Scha⸗ 


den gebracht; eine Gefahr für den Lauf der Ber- 


handlungen kann eine Veröffentlichung des Entwurfes 
aber ebenſo wenig mit ſich führen, da mit Sicherheit 
anzunehmen iſt, daß die Forderungen an das Weſen 
der Bundes verfaſſung längſt feſtgeſtellt und mit Ener⸗ 
gie feſtgehalten werden, bei den Konferenzen es ſich 
alſo nur noch um die Form handelt. — In Fol⸗ 
gendem ſtellen wir alfo die heute verlautenden Nach⸗ 
richten zuſammen: 

„Man beſtätigt, daß die Fizirung des Bundes- 
heeres, ein Soldat auf je 100 Einwohner, ſchon in 
die Bundesverfaſſung aufgenommen wird. Jeder 
Staat zahlt etwa 220 Thaler pro Mann jährlich 
an Preußen, welches als Centralgewalt alle Militair- 
ausgaben beſtreitet. Preußen ernennt ſämmtliche 
Generale. Bereits in der erſten Sitzung der Kon⸗ 
ferenz, ſo wird erzählt, hatten die Vertreter einiger 
Regierungen, auf deren Oppoſition man ohnehin ge⸗ 
faßt fein mußte, Zweifel ausgeſprochen, ob die Kon⸗ 
ferenz Vollmacht habe, eine bindende Verabredung zu 
treffen. Graf Bismarck, kurz angebunden, wie immer, 
habe erklärt, zu ſolchen Diskuſſionen habe er keine 
Zeit, darüber möchten die Herren ſich untereinander 
einigen.“ 

Zu Malchin, wo die Edelſten des Landes 
Mecklenburg tagen, iſt wieder etwas Claſſiſches ge- 
leiflet worden. Der Landtag verhandelte über die 
von der Regierung angeregte Frage wegen Verbeſſerung 
des ritterſchaftlichen Landſchulweſens. Auf Vorſchlag 
des Comitsberichts erklärte ſich die Landtagsverſamm⸗ 
lung dahin, daß es bei dem Volksſchulunterricht nur 
auf die Einführung des Wortes Gottes ankomme 
und alles Uebrige, darunter auch das Rechnen, ſchon 
das Maß des Bedürfniſſes überſchreite. Auf die 
Bemerkung eines Bürgermeiſtere, daß die Anforderungen 
an den Bildungszuſtand der Schullehrer ungenügend 
und die Kinder für das ſpätere Leben praktiſch aus⸗ 
zubilden ſeien, erwiderte Joſtas v. Plüskow: „Das 
She bei uns nach Ablauf der Schulzeit, auf dem 

elde!“ 

Die Miniſterkriſis in demjenigen Flecken deutſchen 
Landes, wo unter Rettigpflanzen das Bockbier fleußt, 
ſcheint allmälig im Lande zu verlaufen; wenigſtens 
erklärt ein Münchener Korreſpondent, daß unter den 
Miniſtern nach einer neulichen Berathung die ſtrengſte 
Solidarität beſtehe, „wonach die Entlaſſung des Hrn. 
v. d. Pfordten eine Tragweite gewinnen würde, welche 
auch an kompetenter Stelle der ernſteſten Erwägung 
gewürdigt wird.“ Es wäre auch Schade, wenn dieſer 
Stern am politiſchen Himmel ausgelöſcht würde, denn 
— der Pfordten, der Dalwigk und der Beuſt, das 
find die Ritter vom Geſſt? 


Die Berichte aus Volhynien und Podolien 
ſprechen von den ausgeſuchteſten Verfolgungen der 
Katholiken und ihrer Geiſtlichkeit, da man eben in 
Durch 
die Ungiltigkeitserklärung des mit Rom im Jahre 1847 
abgeſchloſſenen Concordats hat die ruſſiſche Regierung, 
wie man ſagt, das letzte äußere Band zerriſſen, welches 
die katholiſche Kirche in Rußland und Polen an 


In Paris eirkuliren die ſonderbarſten Gerüchte 
Bald ſoll er von General 
Bazaine unter Schloß und Riegel als Gefangener 
feſtgehalten werden; bald hätte ihn das traurige Loos 
einer Geiſteszerrüttung, wie ſeine Gattin, erreicht, 
bald er — ſelbſt durch einen Schuß ſeinem Leben 


über Kaiſer Maximilian. 


ein Ende gemacht. 


vom Papſte empfangen worden. 


wäre. 


gefaßt darauf, zu warten. 


nach, der Eröffnungsfeier dort beiwohnen. 


der neueſten Zählung 21,266 Perſonen, 


16,035 Unteroffiziere und Mannſchaften. 


— Dem ſächſiſchen Landtage ift ein K. Dekret 
zugegangen, in welchem die Geſammtſumme der an⸗ 
gemeldeten Kriegskoſten und Schäden auf 3 Millionen 
Davon kommen allein nahe 
an 2 Millionen Thaler auf geleiſtete Naturalverpfle⸗ 
Der Vergütungsſatz wird pro Tag für den 
Soldaten mit 10 Sgr., für den Offizier mit 1 Thlr. 


Thaler angegeben wird. 
gung. 


angeſetzt. 


— Im Belgien ernennt ein Königl. Delret auf 
einen Bericht des Kriegsminiſters eine Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern, welche die beſtehende militairi⸗ 
ſche Organiſation in Hinblick auf die Vertheidigung 


des Landes prüfen fol. 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, 22. December. 


— Betreffs der von der hieſigen Kaufmannſchaft 
beim Handels miniſterio zur Sprache gebrachten lokalen 
Uebelſtände, welche dem Aufſchwunge unſerer Rhederei 
entgegenſtehen, iſt eine Antwort ertheilt, welche die 
Zuſage auf Ermäßigung der Hafenabgaben unter 
gewiſſen von der Kommune zu erfüllenden Bedin⸗ 
gungen, jo wie die Vermehrung und Befeftigung 
Auf 
eine Mittheilung der Direktion der Kgl. Oſtbahn 
hin, daß der hieſige Bahnhof durch Anlegung neuer 
Schienenſtränge erweitert werden würde, hat die 
Kaufmannſchaft das Projekt in's Auge gefaßt, die 
Speicherinſel durch ein Schienennetz mit dem Bahn- 
hof zu verbinden, und ſchweben dieſerhalb noch Ver— 
welche den 
Waſſerweg zwiſchen dem Hafen und der Stadt 


der Haltepfähle an der Weichſel in ſich ſchließt. 


handlungen darüber. Daß die Schiffe, 


paſſiren, während der Dunkelheit beſondere Signal- 


lichte führen ſollen, iſt gleichfalls zum Gegenſtande 
Die Zufage, daß nach 


von Verhandlungen gemacht. 
Aufhebung des Salzmonopols die hieſigen Salz⸗ 
ſpeicher der Kaufwannſchaft miethsweiſe überlaſſen 


werden ſollen, iſt betreffenden Ortes auch ertheilt 


und eine durchgreifende Verbeſſerung des Hafens in 
Ausſicht geſtellt worden. 

— Ganz allgemein hört man ſeit längerer Zeit, 
allmählig aber immer lauter die Klage, daß die Ge- 
ſchäfte ſchlecht gehen. 


Geldmangel am Häufigften angeführt werden. An 
alle dieſem iſt etwas Wahres, aber auch nur Etwas; 
der eigentliche, rechte und dauernde Grund, der hier 
wirkt und, der jetzigen Zeitrichtung gemäß, immer 
ſtärker und ſteigender wirken muß, liegt in der fort⸗ 
währenden Vermehrung der Geld- oder vielmehr ein 
gebildeten Geldmaſſe, aber nicht zu Händen der All- 


gemeinheit, ſondern nur zu Händen einer kleinen 


Minderheit; oder mit anderen Worten: in der An— 
häufung des Geldes bei einzelnen Wenigen, in der 
immer größer und ſchroffer werdenden Kluft zwiſchen 
Armuth und Reichthum. Sie iſt die Folge des 
immer mehr ſteigenden Induſtriealismus, und von 
ihr wird einſt — freilich nach wer weiß wie vielen 
Menſchenaltern — nicht bloß dieſer, ſondern die 
heutige Hyperkultur überhaupt verſchlungen werden. 


\ 


In Rom geht alles feinen ruhigen Gang. Die 
päpſtlichen Truppen richten ſich in ihren neuen Quar- 
tieren ein, Tonello, der italieniſche Unterhändler, iſt 
Derſelbe wird, wie 
man aus Florenz erfährt, mit dem Papſte nur über 
die religiöfe Frage ſprechen, aber in feinen Unter- 
handlungen mit den verſchiedenen Cardinälen wird er 
weniger zurückhaltend ſein und ausdrücken, in welcher 
Weiſe eine vollſtändige Ausgleichung zu bewerkſtelligen 
Vorläufig verſpricht man ſich von dieſen ver⸗ 
traulichen Erörterungen keinen Erfolg, aber man iſt 


— Unſer König hat angeordnet, daß die eroberten 
öſterreichiſchen Fahnen am 1. Januar in der Hof⸗ 
und Garniſonkirche zu Potsdam aufgeſtellt fein müſſen. 

— Der Kronprinz wird in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender der Central⸗Commiſſton für die nächſt⸗ 
jährige Pariſer Ausſtellung, aller Wahrſcheinlichkeit 


— Die Militair-Bevölkerung Berlins beträgt nach 
17,631 
wirkliche Militair⸗Perſonen und 3635 Angehörige. 
Unter Erſteren find 1083 Offiziere, 513 Beamte, 


Fragt man aber nach der 
Urſache, dann giebt Einer dieſe, ein Anderer jene 
Antwort, wobei der Krieg, die ſchlechten Ernten, der 


— Seitens des Vorſtandes der Kindergärten war 
geſtern eine Weihnachtsfeier im Gewerbehauſe veran- 
ſtaltet worden, welche ſich von den Kinderfeſten dieſer 
Tage dadurch weſentlich unterſcheidet, daß hier die 
Kinder die Eltern beſchenkten, alſo ein umgekehrtes 
Verhältniß ſtattfand. Die Kinder hatten nämlich, unter 
Anleitung der Kindergärtnerinnen, im Laufe der Zeit 
eine große Menge ganz allerliebſter Sachen aus ge⸗ 
knetetem Thon und Schluff oder Pappe gearbeilet, 
die ein beredtes Zeugniß dafür ablegten, wie dort in 
ſpielender Manier den Kindern der Sinn für ſchöne 
Formen, mathematiſche Kenntniſſe und Kunſt einge- 
impft wird. Die Betheiligung des Publikums war 
eine ſehr rege, indem Saal und Loge zahlreich beſetzt 
waren. Hand in Hand rückten die Kleinen Paarweiſe 
ein und ſchloſſen einen Kreis um die ſtrahlenden 
Chriſtbäume. Herr Dr. Kirchner hielt eine Feſtrede 
über das Thema: Liebe, Licht und Leben, wonach Ge⸗ 
ſang und die Gabenvertheilung den ſchönen Akt endeten. 

— Die Chriſtbeſcherung der Freiſchüler der hieſigen 
katholiſchen Elementarſchulen fand geſtern Nachmittags 
4 Uhr im Schützenhauſe ftatt. Mächtige Chriſtbäume 
umſtanden ein Transparentgemälde, die Geburt Chriſti 
darſtellend — während die Liebesgaben auf zwei die 
ganze Länge des Saales einnehmenden Tiſchen nieder 
gelegt waren. Die 850 Kinder beiderlei Geſchlechts 
harrten hinter den Tiſchen, während das an dem Akt 
theilnehmende Publikum die Mitte des Saales und 
die Logen einnahm. Unter Poſaunenbegleitung ſangen 
die Kinder mehrere Lieder, wonach Herr Pfarrer 
Dr. Redner den Feſtvortrag hielt und Kindern ſo⸗ 
wie Erwachſenen den wahren Segen des Feſtes durch 
Vorführung der göttlichen Verheißungen empfinden 
ließ Nachdem von den Kindern noch einige Lieder 
recht wohlklingend geſungen worden, — worunter ſich 
beſonders ein dem Tage angepaßtes Danklied durch 
die liebliche Compoſition des Muſik - Direktors 
Scheffranski auszeichnete — erfolgte die Aus“ 
theilung der Feſtgeſchenke. 5 

— Zu morgen Abend haben die chriſtkatholiſche“ 
Gemeinde und der Frauen⸗Verein im Gewerbehauſe 
die Chriſtbeſcheerungen für arme Kinder refp. Pflege⸗ 
befohlene arrangirt. 

— Bei der geſtrigen Eröffaung des Weihnachts- 
marktes verſuchten auch ſchon große und Meine Jn⸗ 
duſtrieritter, durch kühne Handgriffe ſich in den Beſitz 
von Weihnachtsartikeln zu ſetzen. So wurde z. B. 
ein Meiberbändfer auf dem Kohlenmarkte einiger 
Stücke beraubt, erhielt dieſelben aber nach der Ver⸗ 
folgung und Haftnahme des Diebes wieder; ebenſo 
mußten mehrere Jungen, welche Pfefferkuchen geſtohlen 
hatten, ſolche wieder herausgeben, da das Publikum a 
die Verkäufer wacker unterſtützt — und das iſt die 
beſte Stütze. — Der durch das flaue Wetter her⸗ 
beigeführte Schmutz auf den Straßen, welcher das 
Sprüchwort in Erinnerung bringt: Ein Jeder kehre 
vor ſeiner Thüre, macht die Frequenz zwar etwas 
unangenehm, aber die Liebe zur Sache überwindet 
Alles, und ſo herrſcht denn ein recht reges Leben in 
unferer lieben Stadt. Die Budenreihe auf dem Koh⸗ 
lenmarkte leidet an dem Uebelſtande der Enge, und 
dürfte eine breitere Anlage derſelben wohl ausführbar 
geweſen ſein, wodurch den Verkäufern ebenſo wie dem 
Publikum gedient worden wäre. 

— Die Winterſaaten haben in unſerer Umgegend 
durch den ſtarken Froſt nicht gelitten, obgleich ſich 
hier nur ein ganz geringer Schneefall eingeſtellt hatte 
und die Felder zum großen Theile bloß lagen. Der 
Stand der jungen Saat iſt im Allgemeinen ein recht 
guter, ſtellenweiſe ſteht ſie ſogar üppig. — Von den 
Landleuten wird aber große Klage darüber geführt, 
daß die Feldmäuſe durch das Froſtwetter nicht ver- 
ſcheucht worden find, ſondern nach wie vor nament- 
lich in den Roggenſaaten erheblichen Schaden durch 
Abnagen der Samenkörner verurſachen. Es wäre 
doch wünſchenswerth, wenn ein Radikalmittel gegen 
dieſe Saatfeinde mitgetheilt würde, welches aber auch 
in Rückſicht der zu ſchützenden großen Flächen praktiſch 
anwendbar und dem entsprechend billig herzuſtellen wäre. 

— Wie man hört, werden zur Feier der Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze an verſchiedenen Orten, 
Seitens der Coryphäen der ſog. Halsabſchneider, 
ſplendide Feſte vorbereitet. 


— [Ein neuer Handelsartitel] beſteht aus 
Hobelſpänen, deren man ſich jetzt in Amerika faſt 
allgemein zur Füllung von Matratzen und zur Aus⸗ 
polſterung der Möbel bedient. Durch eine einfache 
und ſehr finureih konſtruirte Maſchine wird das 
Holz in Fäden von der Dicke und Länge eines Roß⸗ 
haares geſchlizt. Man nimmt dazu vorzüglich Ahorn, 
Aspen und andere wohlfeile Hölzer, welche einen 
leichten Geruch haben und zur Abhaltung der Ju- 
ſekten beitragen. Die mit dieſen feinen Holzſäden 
ausgepolſterten Matratzen und Möbel find vie 


i i nd kom⸗ 
weicher und elaſtiſcher, als von Seegras, u 
men doch wohlfeiler zu ſtehen, als von jedem anderen 
Material, und find noch überdies dauerhafter. 125 
— [Weichſel⸗Trajekt vom 21. Dec r.] 
— theils per Handkahn über die e 
arlubien - Graudenz unterbrochen und ee 
Marienwerder über die Eisdecke bei au. m 
Elbing. Der hieſige „Arbeiter Verein“ ba 
feine Birtfamteit wegen beſtändiger Abnahme = 
Mitglieder deſſelben, die bis auf eine kleine Zah 
zuſammengeſchmolzen waren, eingeſtellt. 


i infolge 

Poſen. In dieſen Tagen ſind von den in 
des polniſchen Aufſtandes nach dem Innern re 
internirt geweſenen preußiſchen Unterthanen Wr 7 
34 hierher in ſehr deſolatem Zuſtande zurückgekehrt. 


Die Kunſtausſtellung. ne 
Den Beſtrebungen des hieſigen, für Danzig 
ſeiner e allerdings ſehr kleinen Seh 
ereins und feines verehrlichen Vorſtandes = K 
wir zur Zeit wieder den hohen Genuß ae Dr 
usſtellung zu verdanken. Und es iſt dieſe 5 4 
lung nicht blos durch die Reichhaltigkeit des 2 
andenen, ſondern auch an gediegenem Werth der 
Gemälde eine höchſt erfreuliche und lohnende zu 
nennen, wie es ein flüchtiges Umſchauen ſchon kund 
giebt. Wenn nun ein Laie die Räume betritt, = 
ſo vieles des Schönen zur Betrachtung auffordert, 
o wünſcht er unwillkührlich, das eigene wer 
auch auf Andere übertragen zu können, um fie = 
gleichen Genuſſes theilhaft zu machen. Die 1 5 
des „Danziger Dampfboots“ öffnen ſich d 
dem Zweck, das auf den Wanderungen durch die 
Abtherlungen der Kunſtausſtellung gewonnene ie 
niederlegen zu dürfen, was wir mit um jo grö: 
Berer Freude thun, als für uns der Genuß dadurch 
ein zwiefacher wird. Indem wir uns jedoch = 
Voraus feierlich dagegen verwahren, keine Kriti 
wagen, ſondern nur dem perſönlichen Eindruck gerecht 
werden zu wollen, iſt der beſcheidene Standpunkt be⸗ 
zeichnet, von welchem dieſe Mittheilungen auszugehen 
beabſichtigen. Solches vorausgeſchickt, wünſchen wir 
nur, daß dieſe flüchtig gegebenen Notizen dazu dienen 
mögen, den Leſern einiges Jntereſſe für die Kunſt⸗ 
Aus ſtellung zu erwecken und id) durch eigene An⸗ 
ſchauung an dem dort gebotenen Schönen zu erfreuen. 
Da man ſich durch ängſtliches Aufſuchen gelegentlicher 
ebler nicht den Genuß verkümmern darf, welchen 
ein Kunſtwerk bietet, ſo ſchließen, wie bereits geſagt, 
dieſe und die nachfolgenden Zeilen jede Beurtheilung 
aus, da dieſes nicht das Amt des Laien, ſondern des 
Kunſtkenners iſt, und wir nur mit warmem Gefühl 
und lebhafter Theilnahme die Kunſtwerke würdigen. 
Da es die Zeit und der Raum geſtatten, ſo wollen 
wir uns die Freude nicht verſagen, ſogleich eine 
kleine Umſchau im Saale zu halten, obgleich = 
trübe, in ſchweren Wolken niederhängende Himme 
dem aufmerkſameren Ueberblick ein weſentliches 1 — 
derniß bereitet. Der Katalog bietet bereits = 
ummern, von denen viele die Namen 5 K 
Meiſter tragen, die man ſtets mit Freuden begr - 2 
er auch weniger bekannte und noch — * 10 
genannte Perſönlichkeiten haben ſich eine ſch ee 
rechtigung gewonnen, neben den bewährten m 72 
nicht überſehen zu werden. Und ſo bietet Br 1 
ellung denn des Vorzüglichen ſo viel, ai 2 
erichterſtatter in Verlegenheit geräth, es 75 can 
welchem Gemälde er beginnen ſoll, da der Sto Ei; 
überwältigend iſt. Wenden wir uns denn met n 
dein Bilde, welches gleich beim Eintritt in Ben = 
urch die bedeutende Dimenſion ſowohl, a feel 
durch die belebte Gruppe der Figuren das Auge fe 155 
8 if Nr. 73. „Das Ei des a 5 
du ard Ender in Wien. Es behandelt Ex 
annte Epiſode, wie der ruhmvolle Entdecker Nato 
ie Herren, welche ihm die Unterſtützung für er 
ie fie es nannten, abentheuerliches tt 
erweigerten, auffordert, ein Ei auf glatter 8075 
zum Stehen zu bringen. Der Ausdruck in Dre 4 
ſichtern iſt köſtlich und die Gruppirung äußerſt leben — 
und vortheilhaft. Vom Beſchauer links: die iz 
er Aufgabe vergeblich Abmühenden, mit fragend ei 
Blick nach dem ſchlauen Genueſen ſchauend, der e 5 
eits bei dem höchſten Ernſt doch die Ahnung — 
immern läßt, daß er ſie überliftet, da er = . 
wie er schließlich das Ei, welches feine Hand 5 4 
zur allgemeinen Enttäuſchung zum Stehen bringt; a 5 
m ſpäter gelang, ſein großes Unternehmen, 2 
ndernifje glorreich durchzuführen. Das leich ‚ 
igenthum des Königs, macht einen nicht lei —— 
i Eindruck. Unmittelbar darunter de, 
degnen wir in Nro. 132 einer „Kaninchen- Familie 
don For. Heimerdinger in Hamburg. Bei ſeinem 


ingen Umfang mag es leicht überſehen werden, 
2 bedient das kleine allerliebſte Bild Beach⸗ 
tung, wegen der Naturwahrheit, mit welcher es die 
Eigenthümlichkeiten dieſer höchſt poſſirlichen Geſchöpf⸗ 
chen behandelt. Wir kehren ſpäter noch einmal an 
dieſe Wand zurück, nachdem wir uns an der erſten 
vom Eingange, an Nro. 389: „Streichquartett in 
einem Maler- Atelier“ von A. v. Werner in Carls⸗ 
ruhe ergötzt haben. Die Herren haben es ſich be⸗ 
quem gemacht und fteeihen nun tapfer darauf los. 
Wahrſcheinlich gehört der Maler des Bildes ſelbſt 
dieſem Quartett an. Bei günſtigeren Lichtverhältniſſen 
können wir hoffentlich nächſtens unſere Wanderung 
fortſetzen. 


Gerichtszeitung. 

Wien. Vor dem Senat für unmittelbare Ver⸗ 
handlungen erſchien, als Angeklagte, eine 20 jährige 
Brünette, mit gelocktem Kopfe, in zierlicheinfacher Klei- 
dung und trocknet mit einem feinen Battiſttuche die 
reichlich fließenden Thränen; neben ihr ſitzt ein Polizei⸗ 
Wachmann mit dem gewohnten Ausdruck unverwüſtlicher 
Gleichgiltigkeit. Anna Haberl ift eine Kunſtjüngerin. 
Ihr Kunſtfach ift dasjenige, dem jetzt die jungen Mädchen 
ſchaarenwelſe zueilen, nachdem fie ſich geprüft, ob ihre 
Taille ſchlank, ihre Augen ausdrucksvoll genug, ob ſie 
nach Belieben zu lachen und zu weinen vermögen, ob 
ſie die Talente beſitzen, Toilette zu machen und aus den 
Händen eines großmüthigen oder bornirten Mäcens reiche 
Geſchenke in Empfang zu nehmen. Zuweilen paſſirt es, 
daß der geträumte Triumphwagen ausbleibt und die 
kleinen Füße gezwungen find, den Weg allein zurückzu⸗ 
legen. So Anna Haberl. Zwei Jahre war fie, theils 
im Garl-Theater, theils im Harmonte-Theater, unter dem 
Künſtlernamen Roſſe beſchäftigt, aber in ſo kleinen Rollen, 
daß ſich Niemand im Zuſchauerraume mit ihr beſchäf⸗ 
tigte. Ihr Ehrgeiz ging jedoch über dieſen engen Wir⸗ 
kungskreis hinaus, es gelang ihr endlich, ein Engagement 
für erfte Soubrettenrollen in Krems zu erhalten. Fünf- 
undzwanzig Gulden Monatsgage hatte der Kremſer 
Theater-Direetor zugeſagt; dafür aber verlangte er, daß 
die Schauſpielerin einen Vorrath an Garderobe mit⸗ 
bringe. Es war die Stunde der Abfahrt gekommen. 
Sie fuhr zum Weſtbahnhof, löſte eine Fahrkarte, ſtieg 
aber nicht ein, ſondern begab ſich zum Polizei-Commiſ⸗ 
ſariate Sechshaus. Dort gab fie in böͤchſter Erregung 
an, daß ihr Geliebter fie zum Babnpofe begleitet, dort, 
während fie das Billet löſte, ihren Koffer in Obhut ge- 
nommen, und als ſie zurückkehrte, verſchwunden ſei. Der 
Untreue, jagte fie, heiße Albrecht Boat, beſitze Haare und 
Bart von blonder Farbe, ſei elegant gekleidet und trage 
goldene Uhr und Kette. Daß ein Geliebter mit dieſen Kenn. 
zeichen nicht exiſtirte, brauchen wir nicht erſt zu ſagen. Der 
Commiſſär bemerkte, da fie nach Krems reife, werde das dor- 
tige Kreisgericht ihre weitere Vernebmung führen. Anna kam 
in Krems an, erzählte ihre Geſchichte und erhielt von ihren 
Colleginnen die Toitetteſtücke zum Auftreten. Noch bevor 
fie debutirte, wurde fie vom Kretsgerichte vorgeladen. 
Sie wiederholte die odige Ausſage. Der Unterſuchungs⸗ 
richter ließ ein Crucifix herbeibringen, um ihre Beeidi. 
gung vorzunehmen. Sie erſchrack. Sie überlegte, ob fie 
ſchwören ſolle, oder ein offenes Bekenntnik ablegen, aber 
das Geſpött — — Der Unterſuchungsrichter fragte noch 
mals, ob fie zum Eide bereit jei. Sie ſchwuk. „Als 
ich aber wegging,“ — fo erzählt fie jetzt, „war ich wie 
vernichtet. 0 
fortwährend an den falſchen Eid und an mein Unglück. 
Bei der Probe batte ich verweinte Augen und war zer, 


fireut. Meine Colleginnen meinten, der geſtohlene Koffer 
ſei daran Schuld, und tröſteten mich. Abends bei der 
Da rief ich mir 
„Du mußt ja fröhlich ſein, du mußt heiter und 


Vorſtellung war ich noch nicht gefaßt. 
binrelßend erſcheinen, um zu gefallen, ſonſt nützt dit 


ichte, was du getban. Die Aufregung half mir, 
Alles nich Aber als ich nach Haufe 


ielte gut und gefiel. 
eh ie mich auf das Bett und weinte laut. Ich 
batte keine Rube mehr bis zu dem Augenblicke, als ich 
artetirt wurde. Ich hätte dieſe Pein auf die Dauer 
nicht mehr aushalten können; ich bin zufrieden, daß ich 
büßen kann.“ Anna batte ihrer früheren Zimmerfrau 
aus Krems geſchrieben, ſie möge, wenn ſie vernommen 
werde, ibren angeblichen Geliebten ſo ſchildern, wie ſie 
es gethan. Dieſe machte davon dem Gerichte Mitthei⸗ 
lung, und ſo kam die Lüge des Mädchens an den Tag. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu zwei 
Monaten Kerferd. Als mildernd nahm er ihre Unbe- 
ſcholtenheit, ihr Geſtändniß und ihre „vielleicht aufrichtige 
Reue“ an. Befragt, ob fie proteftire, antwortete die Ber- 
urtheilte: „Nein, ich nehme meine Strafe an, ich habe 
ſie verdient.“ 


Vermiſchtes. 
Eine 5 Dem Landtag 

in (zu Laibach) hatte die Regierung nur e in 
—.— ae: zur Regelung der „Wafenmeifter- 
Gebühren“ vorgelegt. Die Mitglieder waren darüber 
ärgerlich und fagten: „Wenn ihr nichts Beſſeres uns 
bieten wollt, wir können es nicht erzwingen; aber 
zur Berathung einer ſolchen Vorlage geben wir uns 
nicht her.“ Man ſprach immer nur von dem „be⸗ 
wußten Geſetze“. Am 15. d. ſollte die erſte Leſung 
dieſes „bewußten Geſetzes“ ſtattfinden, und es ge⸗ 
ſtaltete ſich die Verhandlung in folgender Weije: 
Bräf.: Wünſcht Jemand das Wort zu dieſem „be⸗ 
wußten Geſetze“? Niemand meldet ſich. Präf. 


f d): Wenn wir bedenken, daß es ein Akt 
bee Sent iſt, die Vorlage zumindeſt in Berathung 


ch war in tieffter Traurigkeit und dachte 


zu ziehen, ſo möchte ich mir erlauben, den Antrag 
zu ftellen, dieſelbe dem Finanzausſchuſſe zuzuweiſen. 
Wünſcht Jemand hierüber das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Statthalter: Aber, meine Herren, 


eine Regierungs-Borlage muß nach der Landesordnung 


in Verhandlung gezogen werden; man kann fie doch 


nicht todtſchweigen! (Grabesruhe herrſcht im 
Saale.) Präſ.: Alſo wird mein Antrag unterſtützt ? 
Ich bitte die Herren, die denſelben unterſtützen, 
ſitzen zu bleiben. (Alle Mitglieder erheben ſich.) 
Der Antrag iſt nicht einmal unterftütt, kann alſo 
auch nicht zur Abſtimmung gebracht werden. Statt⸗ 
halter: Aber die Regierungs⸗Vorlage iſt noch nicht 
einmal vorgeleſen worden! Präſ.: Ich werde 
mir erlauben, dieſelbe vorzuleſen. (Lieſt dieſelbe.) 
Ich eröffne die Debatte. Lautloſe Stille. Ich bringe 
alſo das Geſetz zur Abſtimmung und bitte die Herren, 
die damit einverſtanden, figen zu bleiben. (Alles 
erhebt ſich.) Das Geſetz iſt ſomit abgelehnt. (Schal- 
lendes Gelächter.) 

— [Der Kaiſer Napoleon in der Loge. 
Ein Reiſender erzählt: Adelina Patti nachtwandelte. 
Ich ſaß links in erſter Reihe der Sperrſitze des 
Parterres. In linker Proſceniumsloge — ſomit keine 
halbe Klafter neben mir, nur etwas höher — ſaßen 
der Kaiſer und die Kaiſerin, und im Hintergrunde 
einige andere Perſonen. Die Patti ſang Lerchen und 
Nachtigallen bunt vermiſcht, und ſelbſt Roſſini — 
nur einige Fauteuils höher hinauf plaeirt — knurrte 
einige Male ſehr laut „Bravo!“ Indeß der Kaiſer 
ſaß wieder wie träumend, aber ſteif aufrecht, in der 
Loge, lächelte ſtereotyp und ſchaute unverwandt nach 
der Patti. Doch wenn die es „gar gut machte“, 
dann blickte er fragend die Kaiſerin an, und wenn 
dieſe ihm mit den Augen gutheißend zwinkerte, applau⸗ 
dirte er höchſt lebhaft, einige Male ſogar erſt nach⸗ 
träglich. Was aber noch mehr zu verwundern war, 
das iſt, daß ein Menſch, offenbar ein Kammer diener, 
einige Male hinter den kaiſerlichen Stuhl trat, den 
allerhöchſten kaiſerlichen Schnurrbart, von hinten vor- 
greifend, durch ſeine Finger zog, die wahrſcheinlich 
voll Pomade waren, und daß bei dieſer Prozedur 
weder Se. Majeſtät eine Miene verzogen, noch ſich 
umkehrten, noch aber, daß das geſammte Publikum, 
welches doch die ganze Manipulation ſah, dieſelbe 
beſonders zu bemerken ſchien. 

— Beugnot erzählte in feinen eben erschienenen 
Memoiren eine Muſtergeſchichte, wie oſſtelelle Berichte 
gemacht werden müſfen. Ludwig XVIII. war 1814 
zurückgekehrt. Der dicke Bourbon zog in Paris ein 
und batte nichts geſagt. Beugnot iſt Redacteur des 
„Moniteur“, deſſen Geſchäft bekanntlich iſt, „die 
Wahrheit zu verſchönern.“ Die Aermſten ſitzen um 
den Redactionstiſch, und Talleyrand ſeufzt: „Mein 
Gott, das geht nicht, Se. Majeftät muß etwas Geiſt⸗ 
reiches geſagt haben — ſchlagen Sie doch etwas vor.“ 
Da zerbricht ſich nun Jeder den Kopf, aber nichte 
genügt dem alten Diplomaten. Auf einmal ſchreit 
Revacteur Beugnot: „Hurrah — ich hab's.“ Und 
er ſchreibt: „Se. Majeſtät ſagte zur Beputation der 
Pariſer Bürger mit feierlicher und zugleich gütiger 
Miene: Meine Herren, es hat ſich gar nichts in 
Frankreich geändert, es iſt nur ein Franzoſe mehr 
darin, als geſtern.“ Bravo, bravo! rufen alle Col · 
legen und Ludwig XVIII. ſagt, als er den anderen 
Tag durch feine geiſtvollen Worte, „deren er ſich 
gar nicht mehr entfinnt“, ſehr angenehm überraſcht 
wird: „Der Beugnot iſt doch ein Mordskerl. Jetzt 
muß ich aber wahrhaftig ſelbſt auch ein Bischen 
regieren!“ 

— Chili ift ſehr reich an greifen Menſchen. Man 
zählt dafelbft 832 Perfonen, die über hundert Jahre 
alt ſind, darunter 71 von 111 bis 140 Jahren. 

— Eine Dame, verheirathet mit einem Gelehrten, 
dem nichts über feine Bücher ging und der über dem 
Umgange mit dieſen feine Frau ſehr vernachläffigte, 
ſagte eines Tages: „Wollte Gott, daß ich ein Buch 
wäre, dann würdeſt Du Dich mehr mit mir bes 
ſchäftigen!“ — „Ja,“ gab der Bücherwurm zur 
Antwort, „dann möchte Gott aber auch geben, daß 


Du ein Almanach wäreft, damit ich Dich jedes ahr 
neu bekäme!“ 


Literariſches. 

[Die Kinder laube.] Diefe deutſche Jugendzeitung, 
für das Alter von 8 bis 16 Jahren beſtimmt, zeichnet 
ſich durch gediegenen Invalt, vorzügliche Ausſtattung und 
billigen Preis (9 Sor. vierteljährlich) rühmlich aus. 
Belehrendes und Unterhaltendes, Scherz und Ernſt, Preis- 
aufgaben, Rätbſellöſungen mit Prämien rertheilung de. x, 
gute typographiſche Ausſtattung, ſchöne Fardendruckvilder 
und reiche Holzſchnüttilluſtrationen vereinen ſich in der 
Kinderlaube“ in einer Weiſe, daß wir Eltern kein beſſeres 
Beitgeichent für ibre Kinder zur Heranbildung guter Sitte 
und vaterländiſchen Sinnes empfehlen mögen. Die 


„Kinderlaube“ iſt durch alle biefigen Buch handlungen 
zu beziehen. wh ngen 


Räthſel. 
Was iſt des Feldes reichſte Zierde? 
Was faßt der Schütze ſcharf in's Aug’? 
Ja mancher trinkt es mit Begierde 


Seit alter Zeit ſchon im Gebrauch! L. B. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


21 4| 335,16 + 3,7 WNW. ſtürmiſch, durchbr. 
228] 338,06 + 4,1 NW. ſtark, klar u. hell. 
121 339,21 + 5,1 [NW. mäßig, do. 


Schiffs- Bapport aus Meufahrwaſſer. 

Angekommen am 21. December: 

Wilde, Ida, v. Pillau n. Havre m. Getr. 1 Schiff 
mit Ballaſt. 

Angekommen am 22. December: 
Maſchte, Eliſaveth, v. Memel n. England, m. Holz. 
Ankommend: 1 Bark. 
Auf der Rhede: 2 Schiffe. Wind: NW. 


— — — —— 
Pörfen-Werkäufe zu Danzig am 22. December. 
Weizen, 170 Laſt, 128 — 33. 34pfd. fl. 585—630 ; 
124 — 25. 27 pfd. fl. 555 — 580; 121pfd. fl. 530 
pr. 85pfd. 
Roggen, 117 pfd. fl. 333; 124.25 pfd. fl. 3495 pr. 81 Fyfd. 
Kleine Gerſte, 97 —98.99pfd. fl. 270; 106pfd. fl. 300 
pr. 7 2pfd. 
Große Gerſte, 105. 6 — 107. Spfd. fl. 312 pr. 72pfd. 
Hafer, fl. 180 pr. 72pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 336—348 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 22. December. 
Weizen bunt 118 —130pfd. 85—98 Sgr. 

hellb. 122 —132pfd. 90/92 —104 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
Roggen — 4.2 6 pr. 81 8 pfd. 3.-G. 
Erbſen e Koch- 61-- gr. 5 

ſen wee zutger. 5760 Sgr. [ vr. opfd. 30. 

Gerſte kleine 100 —110pfd. 47 — 52 Sgr. 

do. große 105. 114pfd. 50/153) Sgr. pr. 72pfd. 
Hafer 27—30 Sgr. pr. 50pfd. 3. G. 


Angekommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 

Die Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein n. Gattin a. Smolenz 
u. Schwendig a. Kl.⸗Golmkau. Verſicherungs⸗Inſpector 
Küſter a. Berlin. Kaufmann Tauber a. Breslau. Frau 
Ritterguisbeſ. Wienecke a. Wittomin. 

Hotel du Nord: 

Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Frl. Tochter a. Saalau. 
Die Gutsbeſ. Fournier a. Milewken u, Pohl a. Sens lau. 
Die Kaufl. Oehlmann a. London u. Hanff a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. Heine a. Stangenberg. Verſicherungs⸗ 
Inſpector Bencke a. Berlin. Dr. Thus a. Syracowitz. 
Kaufmann Claaſſen a. Tiegenhof. 

Walters Hotel: i 

Dberft » Lieut. a. D. v. Portatius a. Greifswalde. 
Die Rittergutsbeſ. Landſchafts Rath v. Jaszkowski a. 
Jablau, Schröder a. Gr. Paglau, Leſſe a. Tockar u. 
Plehn a. Kraſtuden. Die Gutsbeſ. Prohl n. Gattin 
d. Zugdam, Johſt a. Lieſſau u. Arnold a. Mausdorff. 
Die Landwirthe Niſtus a. Marienwerder u. Prohl a. 
Hohenſtein. Die Kaufleute Schubert a. Dt.⸗Eylau u. 
Berger a. Erfurt. Frau Hochſchulz n. Fräul. Tochter 


a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 
Die Gutsbeſ. Frau Schezmauer n. Fräul. Tochter 
u. A. Birkfeld a. Tannſee, Mix a. Kriefkohl u. Weſſel 
a. Stüblau. Gymnaſiaſt O. Ludewig a. Tragheim. 
Deichinſpector Schmidt a. Dirſchau. 


Bekanntmachung. 
ie Erhebung der Brennmaterialien Steuer im 
Bezirke der Stadt Danzig, alſo namentlich 
an den äußeren Thören, an der Receptur am Block- 
hauſe bei Strohdeich, ſowie auf den Holzhäfen wird 
mit dem 1. Jauuar fr. ab gänzlich eingeſtellt werden, 
was wir hierdurch zur Kenntniß des betheiligten 
Publikums bringen. 
Danzig, den 7. December 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ie am 31. d. Mis. fällig werdenden halbjährigen 
Zinſen von den älteren Danziger Kämmerei⸗ 
Schuldſcheinen können im Laufe des Monats Januar c. 
an jedem Wochentage in den Stunden von 9—1 
Vormittags gegen Einlieferung der Zins⸗Coupons auf 
unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen 
werden. 
Danzig, den 14. December 1866. 


Der Magiſtrat. 
e e eee e , ER TIERE, 
Gambrinus -Halle. 


An den 3 Weihnachts⸗Abenden, d. 22., 23. u. 24. d.: 


onen 


von der Kapelle des Königl. 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 


Alle Sorten Kalender, tz 


der Kalender des Preußiſchen Volks⸗ 
Landwirthſchafts⸗Kalender für Herren 


und Damen, — Portemonnaie⸗Kalender, — Damen⸗Kalender, ſehr elegant und einfach 


geb., — Tafel: Kalender in 


kleinem und großem Format. — Kalender für die Herren Aerzte, 


— Juriſten, — Geiſtliche, — Schullehrer, — Baumeiſter, — Verwal 8b — 
Kalender auf Iofen Blättern Frhr zum Abreißen ꝛc. x. find zu reger 9 


L. G. Homann, Jopengaſſe 19, 


Kunſt- und Buchhandlung in Danzig. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt: 


Schiefertafelbilder zur nützlichen Selbftbeſchäftigung der Kinder, diverſe Hefte, 


Schattenbilder. 2 Hefte. Preis pro Heft 5 
Bewegliche Bilder zum Sen e 


jedes 2 Gr 6 8 


Sen, 
Eine ergötzliche Beſchäftigung für Kinder. 5 
Modelle zum Aufbau und zum Zuſammenfügen 0 Gegenſtände. . 
2. Carouſſel — 3. Chineſiſches Schiff, Affenhäuschen — 4. Schweizerhaus — 5. Menagerie — 6. 


4 Heft: Fabrikanlage — 
Markt- 


ſcene — 7. Hühnerhof und Schaukelpferd — 8. Herberge im Dorfe — 9. Schäferei — 10. Die Geburt 


Cbriſti — 11. Familienftube — 12. Kirche. 
24 Bibelſprüche 


eſt⸗Bilder mit Liedern für's chriſtliche Volk. 


Preis für jedes Heft 2 6 
Lie Ausſchmückung des n Preis 7 2 9 
reis 12 


Sgr. 


ilderbogen, ſchwarz und colorirt, zu 2, 13 und 1 Gr, darunter auch die Münchener. 
Ferner eine Sammlung allerliepſter kleiner Bilderbücher mit A-B. C und Zablen, Verschen, Sprüchen, Märchen 
und Fabeln, jedes mit vielen fein colorirten Bildern zu 14 ‚Gr das Stück, auch A- B. C-Käſtchen mit 


colorirten Bildern 5 Apr 


b L. G. Homann, Jopengaſſe 19. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken empfohlen und beim Unterzeichneten zu haben: 
Das Märchen vom geſtiefelten Kater, mit Bildern 15 Apr: 


Märchenbuch für meine Kinder von 


W. M. v. Königswinter 25 Ar 


Kleine Theaterſtücke für die Jugend, mit Bildern 12 Gr 


Kleine Märchen für meinen Liebling, für Kinder von 3—6 Jahren. 


Märchen für kleine Kinder von 3—6 Jahren. 


Mit colorirten Bildern 25 Gr: 


Mit colorirten Bildern 1 


Kindertheater. Zur Aufführung von Kindern auf Puppentheater, diverſe Hefte a5 Gr 


Puppenkindertheater, diverſe Hefte A 3 Sn 


Schickſale der Puppe Wunderhold von Cosmar 19 


Puppe Wunderhold's Freundinnen. Preis 1. 


Bitte, bitte! liebe Mutter, lieber Vater, gute Tante, beſter Onkel, ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den 


t ſchönen bunten Bildern und den vielen hübfchen Erzählungen. 
Märchen tauſend und eine Nacht für die Jugend, von Claudius. Preis 25 


Mit colorirten Bildern 15 n 
S, beſſere Ausgabe 1 2 


Grimm's Kindermärchen 20 % — Kinder- und Jugend⸗Märchen von Aurelie, mit Rupfern 1.94 15 Apr 


L. G. Homann, Jopengaſſe 19. 


Gros 


Weihnachts-Ausstellung 


i. Damm Nr. 12. 


SF bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine großen 
Vorräthe an Pfefferkuchen in allen 
Größen, Berl. Steinpflaſter, Pfeffer,, 
Mandel und Zucker Nüſſe, Rand- und 
Figuren Marzipan, beides in der mannigfachſten 
Formen-Auswahl, Confekte und Bonbons in 
Frucht⸗Flaſchen und andern Nippes-Fermen, mit und 


ohne Liqueur Füllung, ſowie Na ſchwerk zum 
Ausputz der Weihnachtsbäume. 
x win 
Cn. EDyssner, 
Bonbon- und Pfefferkuchen⸗Fabrikant, 
(früher Goldſchmiedegaſſe), jetzt 1. Damm 12. 


Die Pelzwaarenhandlung IN 
Heil. Geiſtgaſſe 133, nahe dem Glockenthor, 
empfieblt zum bevorſtehenden Weibnachtsfeſte zu herab- 
geſetzten Preiſen ihr wohl aſſortirtes Lager von: Schuppen ; 
pelzen, Biberpelzen, Biſampelzen, ruſſiſchen unbezogenen 
Reiſepelzen, weißen und ſchwarzen Schlittendecken, wie 
auch Biber- und allen Sorten Militairmützen zu den 
billigſten Preiſen. 

Für Damen empfehle beſonders: Pellerinen, Muffen, 
Manſchetten, Mantelfutter in jeder Pelzgattung, wie: 
Marder, Zobel, Nerze, Iltis, Biſam und Grauwerk, zu 
ebenfalls ſehr ſoliden Preiſen. 

Daſelbſt werden zu höchſten Preiſen gekauft: Mar⸗ 
der-, Iltis-, Fuchs⸗ und andere Pelzaattungen. 

Jacob Goldſchmidt, 
Heil. Geiſtgaſſe 133, nahe dem Glockenthor. 


n van 
Das größte Lager in Viſitenkarten⸗ 
Albums und Rahmen 
bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten Muſter, 
und werden die Viſitenkartenbilder iofort gratis ein⸗ 
geſetzt, wie die Einrabmung aller Bilder und Kränze 
zu Geburtstagen und Hochzeiten billig und ſauber aus- 
geführt. Kränze zur Silberhochzeit mit Bonquet 
und Inſchrift, ſowie die Einrahmungen derſelben 
werden auf Beſtellung ebenfalls angefertigt. 


Bei Edwin Groening iſt erſchienen: 
Das große 
Danziger Stadtfeſt. 


— Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 
enennungen der Danziger Straßen, Gaſſen und 
Plätze. Preis 2 : 


Ein junger ſchwarzer Neufoundländer 


. hat ſich vorgeſtern in Neufahrwaſſer 
verlaufen. — Wiederbringer erhält eine 
angemeſſene Belohnung 2. Damm 2. 


Der treue Pommer, 


Volksblatt für Jedermann in Stadt u. Land, 


empfiehlt ſich beim Herannahen des Quartalwechſels 
zum Abonnement; erſcheint wöchentlich 2 mal, Dien⸗ 
ſtags und Freitags, ſucht in Leitartikeln und durch 
eine kurze, aber überſichtliche Zuſammenſtellung der 
politiſchen Ereigniſſe das Verſtändniß der Tages⸗ 
geſchichte zu fördern, berückſichtigt lokale und provin⸗ 
zielle Angelegenheiten, und wird namentlich darauf 


bedacht fein, durch Aufnabme gemeinnütziger Artikel 
aus dem Gebiete der Induſtrie, der Länder, Bölker⸗ 


und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen Inhalts, 
nützliche und angenehme Lectüre zu bieten. 

Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 
jährlich bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten nur 84 Sgr. 
Bei Inſertionen, die wegen der großen Verbreitung 
des Blattes gewiß von Erfolg ſein werden, wird 
1 Sgr. für die geſpaltene Corpuszeile oder deren 


Raum berechnet. 
Die Nedaction, 


Naugard. 
[Eingeſandt.] 


Das wohlfeilſte illuſtrirte Familienblatt mit 
Prämien, das „Illuſtrirte Panorama“, eröffnet feinen 
ſechsten Jahrgang, der in 16 Heften à 5 Sgr. erſcheint, 
mit der pikanten hiſtoriſchen Erzählung Ernft Pitawalls; 
„Auguſt der Starke und ſeine Zeit, oder: der Page der 
Gräfin Königsmark.“ — „Wir ſehen Auguſt des Starken 
Hof in Sachſen und Polen, das deutſche Verſallles, wie 
es aufblüht in duftiger Schöne aus dem Elend der Zeit, 
Todt find die Schäe des grünen Gewölbes, aber in 
unſerm Gemälde werden fie lebendig ... da ſchmücken 
brocatene Kleider die ſchönen Formen der holden Aurora 
von Königsmark, da funkeln die Diamanten an dem 
Bufen der verführeriſchen Circaſſierin Fatime, da ſchlürfen 
die roſigen Lippen der Fürſtin von Teſchen vom goldenen 
Pokal und die ſtolze Gräfin von Koſel hält die damaseirte 
Piſtole drohend in der zierlichen Hand.... Karl XII. 
ftürmt gegen Rußland und Polen, der Czar Peter, der 
Zimmermann von Saardam, erhebt das Mädchen von 
Marienburg zur Beherrſcherin aller Reuſſen. .. Friedrich 
Wilhelm J. befuht mit ſeinem Sohne Friedrich den 
ſächſiſchen Hof und die ſchöne Orſelska .. .; dieſe glän⸗ 
zenden biſtoriſchen Bilder bilden den Hintergrund und 
den lebendigen Schmuck eines feſſelnden Romans, der die 
abenteuerlichen Schickſale eines Mannes erzählt, der aus 
dem Elend der Armuth durch kühnen Muth urd edel 
Treue ſelbſtändig und durch eigene Kraft ſich 
emporſchwingt und den ehernen Tritt eines Charakters 
ertönen läßt auf dem glatten Parquet der Höfe und 
unter dem Rauſchen der ſeidenen Roben.“ — Criminal⸗ 
Geſchichten, Streiflichter der Gegenwart, ein gewähltes 
Feuilleton und viele andere intereſſante und inftructive 
Artitel bringt das „Illuſtrirte Panorama“ in reicher 
Fülle. — Zum 8. Hefte erhält jeder Abonnent das 
Prämienbild: „Die Gräfin Aurora von Königsmark und 
Auguſt der Starke auf dem Maskenball, oder: Die 
ſchöne Schäferin und der Kurfürft“; zum 16. Hefte das 
Prämſenbild: „Die Liebe in der Hütte, oder: 
Unter der Sonne des Südens.“ 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zum „Danziger Dampfbool“ Ur. 299. 


Sonnabend, den 22, December 1866. 
Tx. a eng 2 
In nar Preiſe verkaufe ich ſämmt [ S SS SS 
liche Journale meins Journal Zur 9 ug er em BER 
r e gg Ausſchmückung der Shrift- 9 Seine Marzipan⸗Ausſtellung 
2 bibuch er Derupene . bäume empfiehlt die neueſten A| in großer Aus wahl, als: Rand-, Satz-, Figuren» 
ahrbücher; Hausblätter; Garten |% Glasftüchte & Glaskugeln J Tee- und Wiener Schaum? Eonfect, Zucker 


ur 
et 


laube; Romanzeitung; Revue des |; E nüſſe ꝛc. illi f 

deux mondes . zuſammen 5 40 * | 65 das a Pe 5 a9 Res N 

gedieg enſten Zeitſchriften verſchiedener Jahrgänge. 5 Kurz⸗ 4 21 { N A 5 art sig. 
Sämmtliche Journale offerire zu 4 oder 4 des 5° Spie waareu⸗ agel re an 

Ladenpreiſes i Ba Bunde A 0 

ien 6 Grosse Gerbergasse il. 9 Der allbekannte und vorzügliche 

Langgaſſe Nr. 55. „res S G. A. W. Mayer'ſche Bruſtſyrup 

Neu erſchienen iſt bei Moritz Ruhl in Penſions Quittungen in Originalflaſchen ä 15 IM empfiehlt 


find zu haben bei Eelwin Groening. 
Leipzig und vorräthig bei Th. Anhuth. 2 © ch a 
Langenmarkt Nr. 10., Sammlung von 
Lieblingsſpielen far großere u. klei⸗ 
nere gefellige Kreiſe. — Für die Jugend Su 
zum Selbſtfertigmachen, als angenehme Be⸗ | 


Be L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
S — — 2 F 4 a R 


r = D 5 
ſchaftigung nen eingerichtet; enthaltend: K 1 . ſt £ 15 8 ſt u UU 18 
S hach; M ü 


ühle; Puff; Dame; Dreh⸗ im dale ii 

2 eee 2 v. Ju eleg. mende Der Saal iſt Fe a = * 1 
reis 20 Sgr. — In einem neuen ewande Zu ER dh: I 1 r, an Sonn- und Feſttagen von ik 
werden hier eine Anzahl der trefflichſten Spiele 11 bis 4 Uhr geöffnet. Feſttag 15 
geboten, die in Familien wie in weitern Krei⸗ 

ſen zur gewiß immer anſprechenden Unterhal⸗¶. —___ 


72 Ba N a ke RER, a 


tung dienen und die für die Jugend noch die | 52 * 
intereſſante Seite haben, fich auch mit Fertig: | gem; 
machen derjelben angenehm beſchäftigen zu | F“ 
können, was dieſe Sammlung um fo werth⸗ 
voller erſcheinen läßt. 


——— — — 

2 2 4 — 
Ju der Weihnachts⸗Ausſtellung 
Portechaiſengaſſe 3 gien wirder verſchiedene Nruig 
keiten eig, in Walauterie⸗, Kurz⸗, Papier: und 
Lederwaaren mit, obne oder zur Siickeret eingerichtet 
Stickereien vorrätbig, Garuiimrein ſchnell und billig bei 


Porzellat 


h CF. Ad. Schumann, SIX 
Wollwebergaſſe Nr. 9, ! 


— 


J. I. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
———— — — — — 8 — 
a — iſt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte auf das Reichbaltigde mit dee en) z 
Zu Weihnachtsgeſchenken 7 8 verſeben; beſtehend in den beige n wen Tafel und Therſervieen, Balen, 
Spiele mein Lager gold. u. ſilb. f Bowlen, Kuchenkörben, Schreibzeugen, Butterdoſen Kaffee Brüb: 
Taſchenuhren, Regulateurs, == Maſchinen, Mundtaſſen ze. in ganz neuen Muſtern und Geis 


Schwarzwalder Wanduhren in ven ver» 
ſchiedenſten Facons, mit Bronce Rahmen und ſilb. 
Vorbronce - Porzellan, Photographie Rahmen, Glas- 
einlagen, Blechlack ⸗ Blättern ꝛc. Zu Geſchenken für 
Knaben und Lebrlinge empfeble eine Auswahl ſchon 
getragener gut erhaltener Ta ſechenuhren 
unter Gataulie zum billzſten Breife. 


Aug. Rohleder jun., 
Vreitgaſſe 122. 


Eee — 
Zu Weihnachts Einkäufen 
empfehle meim vollſtändig aſſortirtes Lager von Woll 
bauben, Tüchern, Faachons, Coſis. Unterärmeln, 
Lamma - und Buckstin⸗Handſchuhen zu wirklich 


billigen Preiſen 
Gustav Boyle. 
Holzmarkt 20. 


Verzierung an Weihnachtsbaͤumen: 


Ballons, Goldengel, Glaskugeln, Goldröschen, Perlſchnüre, 
Rauſchgold, Gold- und Silberſchaum, bunte Geld ⸗ und 
Silberpapicre, Ketten, Netze und Fahnen in allen Farben 
und Größen, Wachsſtöck und Lichte, verſchied uſte Licht ⸗ 
halter ꝛc. empfiehlt 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Das Glaswaaren-Lager 


erhielt aus den erſten Nafſfinetien Galla⸗Tafelaufſfätze, Vaſen, Bowlen I 
ciyſt. Wein⸗ und Waſſergläſer, Compottiecen, Butter- 115 ee Karaffen, ale 


Marzipan. & Corner Sfeffechnchen -Ansftellung. 


Die Conditorei von D. Düsterbeck, 
— Heilige Geiſtgaſſe Nr. 107, 
empfichlt einem geehrten Publikam eine, große Auswahl von Mand-, Eonfect, Fi . 
3 gebrannte Mandeln, Macaronen, — — — — 
6 en von G. Weeſe aus Thorn Berliner 
un i ſer aſterſteine; alles v e ä b i 
billigen reifen. Um recht nenen SA HA But e a eee 
5 | D. Düsterbeck, Conditor. 
ONE :: n 
it dem heuti Tage „ ie 9 e 
(Hotel Engliſches Deus) iR 55 3 un — BEE 3 


Herrmann, Link I 
eine Seide-, Band-, Garn- und Kurzwaaren-Handlung. & 


Indem ich bei Bedarf i ; ; ; 
a 5 a f um gütige Berückſichtigung bitte, v i bill! 
Preisnotirung eine ſtets reelle und n Sten eur afp ER 2 


Danzig, den 19. December 1866. Herrmann Link : 
— ... ̃ . — 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Kurz⸗Waaren⸗, Bande und Garn⸗Lagers, 
Große Gerbergaſſe 11. 


N Cs kommen jetzt zum Verkauf:; 
Spiel⸗Waaren, Portefeuille⸗ und Leder-Waaren, Strick⸗ 
und Zephir⸗Wollen, Crinolinen, nützliche Gegenſtände 

zu Weihnachts⸗Geſchenken. 


a 
5 — 


f 


Royaux- & Surchoix-Rosinen, 
vorletzte Ernte, empfiehlt Conditoren und Bäckern zu 
Ausnahme Preiſen die Handlung von 

Bernhard Braune - 


c e 
Theuer kauf. 4 Damm 10, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſt fein Pfefferkuchen⸗Lager, 
beſtehend aus reeller reiner Honig⸗ 
Waare, u. hittet bei vorkommenden 
Einkäufen um gütige Beachtung. 
Theuerkauff. 
Handſchuhe 1 rem zur ſauberen 


Portechaiſengaſſe 3, im Laden. 


1 


ZF Stadt- Cheater zu Danzig. 


N Grosses Concert Sonntag, 23 Dec. (72. Abonn.»Vorftellung.) 
8 im Rathsweinkeller Auf allgemeines Verlangen: Das Weib des 


Soldaten. Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem 
am 22, 23. und 24. Decbr. c., Vorſpiel in 2 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen 
Wausgeführt von der vollſtändigen Kapelle des 


von B. A. Hermann. Auf vielfachen 
ird Fräulei d“ 

1. Kgl. Leib⸗Huſaren Regts., unter perſönlicher Wanſch wird Fräulein Koch „Wartenb“ von 

Leitung des Herrn Muſik Director Keil. 


Mendelsſobn⸗Bartholdy und „Frühling und Liebe“ 
don Sieber im zweiten Akte des Stückes vortragen. 

Anfang 7½ Uhr. Euiree 2½ Gr u 24. — e 
ANN. ru N Der Kurmärker und die Piearde. 
e ee e Genrebild mit Geſang und Tanz in einem Akt. 
ae e Hierauf: Der Vetter aus Bremen. 


& zum ’ zum > 4 7 e 
< a Leutholtz N Local. = 5 Luſtſpiel in einem Akt von Th. Körner. 


EEE 
Soeben find die nachbeſtellſen 7 1 
Damengürtel Eugeny 
von Paris eingetroffen. 
Langgaſſe 73. Charles Haby, Langgaſſe 73. 2 


Neueſte Erfindung: 
Parfümirtes orientalisches Gras, 


beim Abbrennen erſcheinen die ſchönſten Blumen 
und Pflanzen, A Der. 24 n 
Langgaſſe 73. Charles Haby, Lang gaſſe 73. 


Das Allerneueſte: 5 
Dampf = Photographie. 


Patentirte “ 


&: 


S S GSG 
5 
NIN 


2 


Wunder : Eigarrenſpitzen. < bes; - 5 Preiſe der Plätze: l. Nang u. Sperrſig 74 Gr 
Charles Haby, Langgaſſe 73. 9 € Soirée musicale Fu Raug u. II. Rang Baleon $ n Stehparquet und 
* e . . erer an den drei Wöihnachte - Abenden, den 22., $ 80100 ele . ie 7 Ka 4 0, 
1 8 < 23. und 24. d. Mis., von der Kapelle | Kaſſen⸗Eröffnung: hr. Anfang: * 
Gericke S und Socken] des asigt. 4. Oln. Geenad. Neale. N.. 5, J Aber hen ei 
ür Kinder und Erwachſene & unter perſönlicher Leitung des Herrn 3 
f jene, |< Muſitmeiſters Schmidt. [Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


wollene und baumwollene Unter: 
Beinkleider, Shawls, Hoſenträger, 
Gummi⸗ und Ledergürtel empfiehlt 
auf's Billigſte G. O. Rosalowsky, 
Glockenthor 7. 


BIILIBLLÄ LH GG TWIN LGGGT entigt Nudolph Deutler, 3. Damm No 18. 


! E 8 N 
und den folgenden. Tagen findet die 
90 Am 9 Januar 186 Ziehung der Kölner Dom⸗ 
0 4 bau⸗Lotterie beſtimmt Statt. 


Manptgewinne Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 


— — ——— [ 2: Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 100, 30, 20 
oo»»'ͤ a fd. 55 He, und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von Thlr. 20,000. 

2 i 5 EL * * ſiad 0 

deze dried e Manteln a 44 12 he bei 5 6 Looſe zu einem Thaler per Stück e e den unten 


Zur Ausführung aller Aufträge in der kurzen, noch vor der Ziehung liegenden Zeit, 
wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. 


Die General-Agenten der Kölner Dombau-Lotterit. 


114 Se 
Beinen Streuzuder A J. 5 r, gelbe Farine von 
5 35 Sn an. 

Halbindiſchen Zuckerſyrup a J. 25 He 


Feigen, Trauben Rofinen, alle Sorten Nüſſe, N 5 
Schal mandeln und Genueſer Succade, zo Albert eimann, - D. Löwenwarter, 
Reinſchmeckende Kaffees von 9 Gr an pro . Biſchofsgartengaſſe 29. in Köln. Waiſenhausgaſſe 33. in Köln. 


Alle Packungen Cichorien mit höchſtem Naratt 
bei Mehrabnahme. 

Pfeffer und Gewürz bei 5 . 64 Gr pro e. 

Alle Sorten Reis. 

Aechten und deutſchen Schweizerkäſe, erſter à . 

9 Apr, zweiter bei 3 J. 55 Apr 

Dill- Gurten von berbem Geſchmack ftüd- und 
ſchockweiſe. 

Feinen Jamaica. Rum auf Flaſchen zu jedem 
Preiſe bauptſächlich empfehlend, vortbeile- 
balber quarıweife pro Quart 8, 12, 15 
und 20 Ar * 

ueberhaupt ſämmtliche in ſein Geſchäft einſchla⸗ 
gende Artikel beſtens empfehlend, bittet 
um geneigten Zuſpruch 


E. F. Sontowski, Hausthor 5, 
0 vis à-vis der Heil. Geiſtkirche. 
EEE ˙ T 

* * 11 
Ein Material⸗ u. Schankgeſchäft 
ineluſtve 1 Speicher, forte 1 Hintergebäude nebſt 
Hofraum, ferner dazu gehörigem Acker und Wieſen 
mit einer jährlich zu vereinnahmenden Miethe von 
390 Tylen., an der Haupiſtraße gelegen, bisher mit 
gutem Erfolg betrieben, ſoll Beränterunashalber für 
ein Danziger rentables Schankgeſchäft 
oder Reſtauration freiwillig vertauſcht oder ver- 
kauft werden. Die Gebäude find neu und beträgt 
der definitive Preis 10,000 Thlr. Frankirte Offerten 
nimmt in Empfang 


In Danzig die Agenten: Th. Bertling, Edwin Groening, 
A. Schlüter und Constantin Ziemssen. 


ie eee e ee E 
= . n nne .. 
Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen 


10,000 Thir. 

toftet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. i 
Nur 1 Thlr. nächſten Monat) beſtimm fatıfinpenden garantirten Ser 
loofung des vollkommen ſchuldenfreien 


Mineralbades Fieſtel bei Minden 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schwefelquellen 


as Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Equipagen, 
Pferden, ächten neun Silber-Sachen (Thee- Service, 20 Zuckerſchalen, 40 Paar filberne 
Leuchter, 80 Bd. jülberne Löffel), 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour⸗Teppichen, 
366 Staats⸗Prämien⸗Looſen x. 

Alle Loofe, auf welche feiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bädern 
berechtigende, auf 10 Jahre gültige Freibade Karte im Werthe von 7 Me als Erſatz; es muß 
ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Januar gewinnen. 

Ziehung öffentlich vor Notar, Virwaltungsrath und Zeugen. Ausführlicher Plan wird 
2 jedem Loo ſe beigefügt, ebenfo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung kranco über- 
D fandt. Looſe à 1.24: (11 Loofe für 10 t) ſind gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtnachnahme zu beziehen von 


Julius Spanier, Haupt: Agent in Paumsper. 


PUBLICIST. 


Berliner Morgenzeitung. 


Erſcheint täglich und wird nach auewärts mit den Abendzügen verſandt. Der „Publiciit* empfiehlt 
ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig find und reale Polltik, d. h. eine Potitif der Intereſſen, wollen. 
Deuiſchlands Einbeit und Macht, ſeit fo vielen Jabren vergeblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden 
und Refolutionen; es bedarf dazu der Thaten. Dieſe Thaten bat Preußen zu vollziehen. Machteln heit 
Polkseinheit, parlamentariſche Einheit, das iſt unſer Redactiond = Programm. An Unterhaltungsſto 
— Feuilleton; aus dem Berliner Leben; Gerichtsſaal; auswärtige Begebenbeiten — bringt dieſe Zeitung mehr 
als irgend eine andere, und für die Intereſſen des Verkehrs giebt fie täglich die bezüglichen Geſchäkls , Geld, 
Markt- und * vor iertehjäßel = 

Preis: bei allen preußiſchen Poſtämtern vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr.; bei allen nichtpreußtichen 
Poſtämtern 1 Thlr. 18 Sgr. u . W 


Geſchenken. 


geeignet zu Weihnachts 
eee eech nt yaubıaad alas 


Thiessen, 
Kaufmann in Elbing, 
Herrenſtraße 6. 
de eee . c., A eee 
; Die Originalausgabe des in 28. Auflage 2 
> erschienenen Werks: 5 


Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 ana- 

K tomischen Abbildungen, In Umschlag versiegelt. 2 

& Preis 1 24 10 %, ist fortwährend in allen 2 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 3 
in Danzig bei Leon Saunier. > 


Abonnements: Einladung. 


Das Rutelligenz: Blatt 


für Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal wöchentlich, und zwar Mintwo v und Sonnabend ericheint, 
bringt die wichtigſten volitiſchen Tagesneulgkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen aus allen Gebieten 
des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, beſpricht die wichtigen Fragen in Leitartikeln und 
zwar in entſchieden liberatem Sinne, richtet aber hauptſächlich auch feine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen An- 
gelegenheiten der Sädte und Kreiſe, für welche es zunächſt beitimmt ift, eubält ein Feuilleton zur Unterhaltung 
und Belebrung und ſchlleßlich einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis beträgt bei allen Königl Poit, 
Anftalten 9 Sgr. — Inferate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermi 

t 


EZ Gewarnt vnd vor verschie- 2 
denen öffentlich angekündigten — angeblich ; 
in 79. und 100. Auflagen erschienenen! — % 
 sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man % 
Lie e die eee e, von d 3 
3 


Laurentius und achte darauf, dasssie 2 
mit beigedrucktem Stempel |« 2 
versiegelt ist. Alsdann kann 2: 
eine Täuschung nicht vorkommen. 8 
Brief bogen mit Damen N en angelegentlichſt empfohlen. 
ſind zu haben bei Edwin Groening. Stolp. F. W. Feige's Buchdruckerel. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


